
ANZEIGE ANZEIGE

11162221_10_1

DIE RHEINPFALZ — NR. 160 MONTAG, 14. JULI 2025LAND

spe_hp13_lk-land.01

OTTERSTADT/VG RHEINAUEN. Die
Ortsgemeinde Otterstadt hat mehr
Zeit, um sich zum Sonderbetriebs-
plan für den Erdöl-Bohrplatzbau
auf Otterstadter Gemarkung zu äu-
ßern.

Die neue Frist ist der 1. September. Bis
dahin muss dem Landesamt für Geo-
logie und Bergbau (LGB) in Mainz die
Stellungnahme aus Otterstadt vorlie-
gen. Diese soll mit Rechtsanwalt Tho-
mas Jäger (Würzburg) und den politi-
schen Gremien abgestimmt werden.
Die Verbandsgemeindeverwaltung
hatte um die Fristverlängerung beim
LGB gebeten. Die Erdöl-Bohrung, die
das Konsortium aus den Firmen Nep-
tune Energy und Palatina Geocon seit
Jahren von einem Acker an der L534
aus plant, ist in Otterstadt umstritten.
Bis die Bohrung genehmigt werden
kann, ist ein mehrstufiges Verfahren
notwendig. Das Konsortium muss
Sonderbetriebspläne zum Bohrplatz-
bau und zur Bohrung selbst beim LGB
einreichen. Dieses prüft die Pläne und
entscheidet dann über die Zulassung
des Projekts. |nhe

Erdöl-Projekt:
Landesamt gewährt
Fristverlängerung

Auf „Blacklist“ beim Paketdienst?
Pakete verschwinden, Unterschriften werden gefälscht – und dann
landet eine Familie angeblich auf einer mysteriösen „Blacklist“.
Die Firma DPD dementiert. Wie man sich wehren kann.

VON RALF WITTENMEIER

VG LINGENFELD/WESTHEIM. Deutsch-
landweit werden pro Jahr fast 4,3 Milli-
arden Pakete, Päckchen, Express- und
Kuriersendungen transportiert – das
sind täglich etwa 14,2 Millionen Sen-
dungen. Geliefert werden diese unter
anderem durch namhafte Paketdienste
– und mit einem davon hat Markus
Schwenk und seine Familie in West-
heimeinProblem. IhrenAngabenzufol-
ge landeten sie am Ende auf einer
schwarzenListe(Blacklist)derDynamic
Parcel Distribution (DPD), die laut dem
Unternehmen gar nicht existiert.

Vorwürfe an
einen Fahrer
Martin Schenk sagt, dass es im „gesam-
ten Bereich der Verbandsgemeinde Lin-
genfeld vermehrt zu Problemen“ mit
Zulieferern von DPD komme: „Pakete
kommen nicht an, werden vermisst
oder sind beschädigt.“ In letzter Zeit sei
dies massiv. Die Familie habe über Wo-
chen mehrfach Bestellungen erwartet,
die über DPD geliefert werden sollten.
Ein Vorwurf an den Fahrer: Bei einem
Paket soll die Unterschrift von ihm ge-
fälscht worden sein.

Außerdem habe der DPD-Fahrer oft
angegeben, dass niemand zu Hause sei.
„Allerdings ist unser Grundstück kame-
raüberwacht und beweist, dass er nicht
da war“, sagt Schenk. Der Bote lade die
Pakete dann gesammelt bei einem Pick-
up-Shop ab, der inzwischen nicht mehr
mit DPD zusammenarbeitet. Dieser ha-
be laut Schenk bestätigt, dass es Subun-
ternehmer gebe, die keine Lust hätten,
Pakete auszuliefern. Auf RHEINPFALZ-
Anfrage schreibt DPD: Das tägliche Pa-
ketvolumen pro Fahrer hänge von den
jeweiligen Eingangsmengen im Depot
ab und schwanke saisonal. „Deutsch-
landweit transportiert und stellt DPD
aktuell über 1,5 Millionen Pakete pro
Tag zu“, so der Paketdienst.

Schenk kritisiert weiter, dass Pakete
als ausgeliefert markiert seien, aber
nicht ankamen. „Oder es wird Tag für
Tag behauptet, dass das Paket ausgelie-
fert wird, was aber nicht geschieht“, är-

gert er sich. „Am schlimmsten ist es je-
doch, dass es keinerlei Handhabe gibt,
dagegen vorzugehen. Beschwerden im
Servicecenterwerdenautomatisiertbe-
antwortet. Letztendlich bekommt man
seine Ware jedoch nicht.“ Mittlerweile
würden Pakete mit der Adresse der Fa-
milie bei DPD vermehrt mit „Blacklist“
gekennzeichnet. Schenk berichtet, er
habe in sozialen Netzwerken Hinweise

von Mitarbeitern gefunden, die schrei-
ben, dies bedeute, der Kunde sei ein
Problemkunde oder Betrüger. Anfragen
bei DPD blieben laut Schenk unbeant-
wortet. „Ein Rankommen an DPD ist für
einen Laien unmöglich“, sagt er. Es han-
dele sich um eine „grundlose Stigmati-
sierung“.

Die DPD-Pressestelle antwortet, dass
sie „selbst keine sogenannte ’schwarze

Liste’ von Empfängern“ führe. In Aus-
nahmefällenkönneesjedochzuAdress-
sperrungen kommen, wenn staatliche
Stellen wie Zoll oder Polizei dies anord-
neten. „In einem solchen Fall sind wir
verpflichtet, diesen Anweisungen zu
folgen“, erklärt DPD. „Im vorliegenden
Fall liegt uns jedoch keine behördlich
angeordnete Sperrung über Ermitt-
lungsbehörden vor.“ DPD arbeite seit

Jahrzehnten mit regionalen Transport-
unternehmen zusammen, den soge-
nannten Systempartnern. „Die Zusam-
menarbeit zwischen DPD und den Sys-
tempartnern ist seit Langem etabliert
und basiert auf gemeinsamen Werten
und klaren Standards“, schreibt die
Pressestelle.DieBeschwerdequoteliege
„aktuell bei nur 0,11 Prozent des gesam-
ten Paketaufkommens (Stand: 2024).“

Schlichtung bei
Bundesnetzagentur
Die Verbraucherzentrale Rheinland-
Pfalzweistdaraufhin,dassPaketdienst-
leistergesetzlichverpflichtetseien,Ver-
fahren für die Bearbeitung von Be-
schwerdeneinzurichten.„DieseVerfah-
ren müssen transparent, leicht zugäng-
lich, einfach zu handhaben und mög-
lichst barrierefrei sein.“ Sie empfiehlt,
„sich mit einer Beschwerde direkt an
den Versanddienstleister wenden“.
Dies sollte postalisch per Einschreiben
getan werden, „in dem man den kom-
pletten Sachverhalt (und Beweise)
schildert“.AuchdieBundesnetzagentur
solle informiert werden. „Bei regelmä-
ßigen und fortdauernden Problemen
kann auch die BNetzA tätig werden“, so
die Verbraucherzentrale. Eventuell
komme ein Schlichtungsverfahren in
Betracht.

Wenn ein Paket als zugestellt mar-
kiert sei, aber nicht ankommt, hafte laut
Verbraucherzentrale zunächst der
Händler. „Der Händler muss entweder
füreineErsatzlieferungsorgenoderden
Kaufpreis erstatten.“ Bis zur Übergabe
trage der Verkäufer das Risiko. „Der
Kunde sollte den Händler auffordern,
den Nachweis der Zustellung (z. B. Un-
terschrift, Ablageort) zu erbringen“.
Sollten Unterschriften gefälscht sein,
liege „ein Straftatbestand“ vor. Empfän-
ger sollten sich „nicht einschüchtern
lassen und darauf bestehen, dass keine
Empfangsbestätigung geleistet wurde“.

INFO
Auf ihrer Homepage bietet die Bundesnetz-
agentur unter Schlichtung entsprechende In-
formationen an: https://www.bundesnetz-
agentur.de

Sicherheitsdebatte:
„Spart euch das Geld“

VON NADINE KLOSE

VG RÖMERBERG-DUDENHOFEN. In
der Diskussion um die Anschaffung
von Zufahrtssperren für Feste mel-
det sich nun ein Vereinsvertreter zu
Wort. Er sagt: „Spart euch das Geld!“

Günter Müller ist seit 25 Jahren Vorsit-
zender des Männergesangvereins
Frohsinn Mechtersheim und gehört
seit mehr als 20 Jahren dem Ortskar-
tell an. Zurzeit ist er als Beisitzer im
Vorstand aktiv. Er hinterfragt die An-
schaffung von Zufahrtssperren für
Feste und die damit verbundenen Kos-
ten. Müller kann nicht verstehen, war-
um die Verbandsgemeinde für viel
Geld Barrieresysteme anschaffen will.
Damit sollen Zufahrten beim Mech-
tersheimer Fasnachtsumzug und dem
Weihnachtswaldbasar in Dudenhofen
versperrt werden.

Der Vereinsvertreter ist der Mei-
nung, dass es quergestellte Lastwagen
beziehungsweise Feuerwehrfahrzeu-
ge als Absperrungen auch tun. In ande-
ren Kommunen sei diese Vorgehens-
weise üblich. Müller nennt als Beispie-
le den Fasnachtsumzug in Westheim
und den Rheinland-Pfalz-Tag in Neu-
stadt: „Wieso darf beim Rheinland-
Pfalz-Tag mit mehr als 200.000 Besu-
chern ein quergestellter Lkw die
Hauptzufahrt blockieren? Wieso rei-
chen beim Westheimer Faschingsum-
zug ein Feuerwehrfahrzeug sowie Me-
tallgitter als Absperrung? Wieso muss

Ortskartell-Vertreter schaltet sich in Diskussion um Zufahrtssperren ein
dagegen beim Mechtersheimer Um-
zug mit zirka 3000 bis 5000 Zuschau-
ern die Strecke mit sehr teuren und
aufwendig zu montierenden ,Armis
one“-Absperrungen gesichert wer-
den?“, fragt er.

Dass die Sicherheit bei Veranstal-
tungen im Vordergrund stehe, stellt
Müller nicht infrage. Er kritisiert aber,
dass sich Verantwortliche in der Ver-
waltung hinter Gesetzen und Paragra-
fen versteckten und damit den Verei-
nen das Organisieren von Festen un-
nötig schwer machten. Der Ortskar-
tell-Vertreter fordert von den Verant-
wortlichen in der Verwaltung mehr
Augenmaß. Denn 100-prozentige Si-
cherheit gebe es nicht. Ansonsten
müssten auch bald Netze über Veran-
staltungsgelände gespannt werden,
damit mit Drohnen kein Unheil ange-
richtet werden könne, sagt Müller
überspitzt.

Er wünscht sich, dass die Verbands-
gemeinde die rund 181.000 Euro für
die „Armis-one“-Sperren spart und
das Geld „besser in Kindergärten und
die Infrastruktur investiert“. Der Ver-
bandsgemeinderat hatte bereits im
Frühjahr den Kauf der Barrieren bei
zwei Enthaltungen beschlossen. Da-
mals war mit Kosten von 145.000 Euro
kalkuliert worden. Die Sperren sind je-
doch teurer als angenommen. Jetzt
müssen die politischen Fraktionen
entscheiden, ob die angekündigten
Mehrkosten im Haushalt bereitge-
stellt werden.

WALDSEE
Angelsportverein. Der Angelsportver-
ein feiert Fischerfest am Samstag, 19. Juli,
ab 17 Uhr und Sonntag, 20. Juli, ab 10 Uhr
in der Sommerfesthalle in Waldsee. Am

KURZ NOTIERT

Samstag spielen ab 18 Uhr die Waldse-
mer Gasserassler, ab 20 Uhr sorgen Mike
’n’ Friends für musikalische Unterhal-
tung. Für Speisen und Getränke ist ge-
sorgt. |rhp

DUDENHOFEN. Nachdem ein 19-jäh-
riger Mann in seinem Garten ein Feu-
er in einer Grillschale entzündet hat-
te, griffen am Samstag gegen 19 Uhr
nach Angaben der Polizei die Flam-
men aufgrund von nahegelegenem
Brennholz und trockenem Heu
schnell auf die angrenzende Grünflä-
che über. Der Mann konnte den Brand
nicht löschen. Die alarmierte Feuer-
wehr brachte das Feuer rasch unter
Kontrolle. Eine Gefahr für die umlie-
genden Häuser bestand laut Polizei
nicht. Die Polizei warnt: Besonders in
trockenen Jahreszeiten können Flä-
chenbrände leicht entstehen. Feuer
sollten nur in dafür vorgesehenen Be-
hältern gemacht und niemals unbe-
aufsichtigt gelassen werden. Für den
Notfall sollten immer Löschmittel be-
reitstehen. Bei einem Brand ist die
Notrufnummer 112 zu wählen. |rhp

Flächenbrand:
Auslöser Grillfeuer

Die Erdöl-Bohrung ist schräg gegen-
über der Sandgrube Heberger ge-
plant. FOTO: LENZ

Über 1,5 Millionen Pakete transportiert DPD in Deutschland täglich. SYMBOLFOTO: RAINER JENSEN/DPA

Das Bild zeigt ein Paket, das die Fami-
lie erhalten hat.

FOTO: MARKUS SCHENK/OHO

Oftmals landen Pakete in diesem Zu-
stand bei der Empfängerfamilie.

FOTO: MARKUS SCHENK/OHO

Ein weiteres Paket, auf dem mit Stift
Blacklist vermerkt ist.

FOTO: MARKUS SCHENK/OHO

Kein Durchkommen: Lkw versperren die Zufahrt beim Rheinland-Pfalz-Tag. FOTO: GÜNTER MÜLLER/OHO

KOMMENTAR

Es besteht sehr viel
Redebedarf

Die Sicherheitsdebatte in der Ver-
bandsgemeinde Römerberg-Duden-
hofen zeigt: Verwaltung, Politik und

Vereine sollten sich mal an einen
Tisch setzen.

Vor allem in Römerberg ächzen die
Vereine bei Festen vor überborden-
der Bürokratie. Immer mehr Anfor-
derungen, immer mehr Vorschrif-
ten. Martin Sternberger, Ortskartell-
chef in Berghausen, wollte das nicht
mehr mitmachen, zog für sich Kon-
sequenzen und trat vor ein paar Wo-
chen von seinem Amt zurück. Jetzt
meldet sich mit Günter Müller der
nächste Ortskartell-Vertreter und
klagt über fehlende Unterstützung
undfehlendesAugenmaßinderVer-
waltung.DieentflammteDiskussion
darüber, wie viele Sicherheitsvor-
kehrungen bei Dorffesten erforder-
lich sind und ob nicht einfachere Ab-
sperrungen wie Lkw statt teure Bar-
rierenesauchtun,zeigt:Verwaltung,
Politik und Vereine sollten sich mal
an einen Tisch setzen und sachlich
miteinander diskutieren, was mög-
lich ist und wer was leisten kann.

VON NADINE KLOSE
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Ab Anfang Juli erhalten Sie wöchentlich, immer donnerstags, Empfehlungen
der Redaktion rund um Lebensart, Lebensgenuss und Lebensfreude, sprich:
das Leben in der Pfalz!
Unsere RHEINPFALZ ERLEBNISWELT bietet das ganze Jahr über Ausflugstipps
und Ideen für die perfekte Freizeitgestaltung. Wir zeigen Ihnen, wie Sie mehr aus
Ihrem Tag machen.
RHEINPFALZ-CARD-Inhaber genießen exklusive Rabatte und Events und wir
wünschen Ihnen viel Spaß dabei!

Unser aller Leben besteht aus Veränderung, ganz nach diesem Motto wird aus dem
Erlebniswelt-Newsletter unser neuer

newsletter.rheinpfalz.de/freizeit

Eine Übersicht über
alle redaktionellen Newsletter
und die Möglichkeit zur
Anmeldung finden Sie unter:
rheinpfalz.de/newsletter
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